
Das hıstorisch-allegorische Lutherbild
Neukirch an der atzbDac

Dıiıeser kleiıne Beıtrag möchte 1mM LutherJjahr 1983 azu ANICOCH, den In
Schlesien vorhandenen oder vorhanden SCWESCHNCH Bıldnıssen und enk-
mälern des Reformators Intens1iv nachzugehen, da CS Tür S1e bIs JELZL keıine
zusammenfassende Übersicht o1Dt EKs müßte dazu dıe ortsgeschichtliche
Literatur sorgfältig durchforscht, vielleicht auch Hr miragen die all-
mählıch verblassende Erinnerung alterer Schlesier in nspruc
INECN werden. Eıne ebenso wichtige Aufgabe ware dıe Feststellung, Wäds
Bıldmateria dazu bereıts gesammelt, R erreichbar ist und welche
Möglichkeıiten für Neuentdeckungen sıch 1er och bleten.
An dieser Stelle soll zunächst Sanz He auf einiıge Lutherportraits des 16
Jahrhunderts hingewlesen werden, dıie fast ausschließlic in Breslau
beheimatet SINd.
ESs handelt sıch €e1 SOWeIlt ermuitteln WAaT dıe nachstehend
aufgeführten Gemälde, die sämtlıch der Schule oder Werkstatt Lucas
Cranachs des Alteren zuzurechnen SInd.
In der St -Elısabethkirche eianden sıch Bıiılder

Im Altarraum, das ermann Luchs’‘) WIEe das benac  arte Phılıpp
Melanchtons SEIN treffliches, feın gefühltes und ausgeführtes rıginal-
werk Lucas Cranach’s mıt seinem Zeichen (der gekrönten, geflügelten
Schlange mıt einem ınge im aule) und der Jahreszahl 1564° nennt“).Die darunter befindliıche Inschrift lautet: Reverendus VITr doctor Martınus
Lutherus est ADNNO MCCCOLXX I1T novemb. ora X
ante mediam noctem in Opp1do Cheruscorum slebila Idem OTr{UUS est
aNNO DXLVI XIL cal Martı quı tult 1€68s concordiae In patrıa el sepul-
{us est Vvıtebergae In templo arcis3. ber das Schicksal des Bıldes 1eß
sıch nıchts ermuitteln.

DIie enkmäler der St Elısabeth-Kıirche Breslau Breslau 1860

Ebenda, 1 $ Nr und 26, Nr Hans Lutsch, DiIie Kunstdenkmäler der
reslau (Breslau 244 „Aus Lucas Cranach’s Werksta: Ludwiıg Burgemeister
und Günther Grundmann, DiIe Kunstdenkmäler der Breslau E eıl TeS-
lau 138 Cornelius üller, eufifsche Malereı des Jahrhunderts, In : e-
siısche Heımatpflege 1. Veröffentlichung, hrsg 1mM Auftrage der Proviınzıalverwaltung
VO  — Nıederschlesien Urc den Provınzi]alkonservator der Kunstdenkmäler Nıederschle-
SIeENSs (Breslau 214 Kr l €e1 Bılder TST dem Jahrhundert zuwelsen.
„UOriginalbildnisse Luthers und Melanchthons VO  — Cranach en sıch N1IC: erhalten  66
S 2123
uchs, C} 26—2/7, Nr Paul Knötel, ber einıge Bılder Kranachs und seiner
Schule In schlesischen Kırchen und Museen, H Schlesiens Vorzeıt 1ın 1ıld und Schrift

(Breslau 216 —217, vermute‘ 1n den „beıden trefflichen Bıldnıssen Luthers
und Melanchthons Schöpfungen des jJüngeren as Kranach‘“‘.



Im nördlıchen Seitenschiftff 1n VO Eıngang 1ın dıe kleine Sakrıstel,
eingefügt In das Epıtaph für Hanns enn VON Brunnen, in auf olz
gemalt, mıt den en 34,7 305 C etwa 1540 entstanden“). ber dem

Luthers sınd In der Bekrönung die Inıtıalen (Martin
Luther Doktor) angebracht, zwischen den Buchstaben und ist
Luthers appen, dıe Rose mıt Herz und KTeuZ, iın eınen Kreıs gezeich-
net, Rahmen ber dem steht Verbum [Im mane in ac  nNu  9
darunter: (jottes OT' vndt Lutherı Lehr/Vergehet 1U  ; vndt nımmer
mehr. Das Bıld, das 1942 ausgelagert worden Waäl, 1e 1945 erhalten und
einde sıch heute 1mM Natıonalmuseum 1in Breslau”).

Fın kleines Bıld Luthers und e1in eben olches Von Melanc  on in der
Hauptsakrıste1 mıt Cranachs Monogramm und der Jahreszahl 1537°
gelangte ıIn das Breslauer Museum der bildenden Künste‘).
Das Museum der bıldenden Künste esa außerdem och eın auf olz
gemaltes Bıld mıt „D:M beschrifte und datiert 1529°)
Schlıeßlic se1 och hıngewlesen auf eın 1945 verloren VCHANSCHNCS
Lutherportrait, das der Galerıe des Breslauer Sammlers und Mäzen
Thomas ehdiger (1540—1576) gehörte; lediglich eine Photographıie des
1539?) in der Werkstatt Cranachs entstandenen Bıldes hat sıch erhal-

In Kırche Klıtten (Oberlausitz) eiIinde sıch 1mM Mittelfeld eines
15} gestifteten Altarschreins eıne Darstellung des eiılıgen Abendmahls;

‚uchs, DE NT 269 Lutsch, 243 Bozena Steinborn, Malowane epıtafıia
mieszczanskie Slasku latach 1520—1620 emalte Bürgerepitaphıien In Schlesien
1520— 1n Roczniıki sztukı Slaskie TOC1aW ahnrbuc| für schlesiısche
Kunst), 7 b NrT. „Das ild ist zweıtfellos rıgına. und stammt Aaus der Werkstatt
Cranachs An

Inventarnumme: 186614 Abbildung De1l Steinborn, a.0 Nr 9, alie

‚uchs, 105, Nr 299 und 300 „Wohl NUur AdUus Cranachs Werkstatt, ın blauem runde,
fein, obwohl flach gemalt‘.

‘) Schlesische: Museum der bildenden Künste in Breslau Beschreibender Katalog der
Gemälde (Breslau”1908), Katalog 1926, Nr 161 üller, Z Nr Ööhe
0,37 M, Breıte 0,56
Ekbenda, Nr 8:0,39 hoch und 0,23 TEL Max Friedländer und aCco! Rosen-
berg (Hrsg.), Dıie Gemälde VOoNn Lucas Cranach Berlıin 32 Museumskatalog
1926, Nr Katalog der
Nr 610 Pilder-Galerie 1m Ständehause Breslau reslau

BozZena Steinborn, „Galerıa Stawnych“ Tomacza Rhedigera („Die Galerıie der Berühm-
ten  . VO:  — TIThomas Rehdiger), In® Rocznıkı sztukı Slaskiej (Jahrbuch für schlesıiısche
Kunst) Zeıitschrift des Nationalmuseums ın Breslau XI (1977) 29—66, Abb Nr
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da sıtzen Luther und Melanc  on als „auserwählte Rüstzeuge (jJottes“
Tische unter den Aposteln, VOoNn denen ZWEe]1 dıe Gesichtszüge der

Reformatoren tragen‘“).
DiIie Kırche Von Meffersdorf 1im Isergebirge esa eın OIZz des eIOT-
Maftors als Ganzfigur In langem, faltenreichem alar, 1m lınken Arm dıe

haltend und mıt dem rechten Zeıigefinger auft S1e hınweılsend. Unter
dem oberen Bıldrahmen standen dıe Worte ‚Wahre und eigentlichecontrafactur des Ehrwirdıigen Wolerleuchten vnd Hochgelarten Herrn
Marttınıi Luther1‘‘. Rechts davon das appen 1m Dornenkranz das
Kreuz auf dem Herzen unten 1n 1m dıe Jahreszahl 168510a
Be1l der Renovatıon der Kırche Zedlitz Kr Steinau (Oder) ist 1877 eın
altes Lutherbild unterhalb des Schalldeckels der Kanzel aufgefunden
worden. Das damals überstrichene Bıld konnte be1 der Erneuerung des
Kirchinneren 1936 ach einer Vorlage VON Lucas C(Cranach wiederherge-
stellt werden“). Da die schöne Kanzel die Jahreszahl 1597 (räpt): wıird
auch das Lutherbild Aaus dieser Zeıt tammen
In dem katholischen Viısıtationsbericht VO Oktober 1667 ber dıe Kır-
che VO  —; Seiffersdorf Kr Hırschberg (bis 1945 Ichenkreıs chönauel be1 der Beschreibung des Kırchinneren: „Cathedra alba ei ONne-
ste alıas pıcta Cu apostolıs, inter qUuUOS 1n statu1s Lutherus ei elan-
chthon depicti“*”). Der Grundherr ernnar VO  — Schaffgotsch auf ohr-
ach und Seiffersdor (gest hatte in dıe Kırche eıne NECUC usstat-

10) Hans Lutsch, Kunstdenkmäler des eg.-Bezirks Liegnitz (Verzeichnis der Kunstdenk-
mäler Schlesiens Breslau 769 Robert Pohl, Heımatbuch des relses
Rothenburg O.-L., (Weißwasser 234 Freundlıche Miıtteijlung des Ev 'arr-
mtfts Klıtten VO März 1983 Das Bild, das aus der Werkstatt des Jüngeren Cranach
stammt ist Aus der 1945 abgebrannten Kırche worden. Dıe Seitenflügel zeigenAuferstehung und Geburt Christı1, darunter dıe Stifter des Altars Caspar VON Nostitz und
se1ine Gemahlıin In Gebetshaltung.

10a) Dr Elısabeth /immermann, Schwenckftelder und Pietisten iın Greiffenberg und Umge-gend Eın Beıtrag ZUT Geschichte der Frömmigkeıt 1Im Riesen- und Isergebirge VO  —
0—1 Sonderheft des ereıns für schlesische Kırchengeschichte (GörlitzAbb neben

11) Wılhelm Schneıider, Ite Kırchen erzählen. Aus Geschichte und Schönheıt des Zedlitzer
Gotteshauses, 1n : Unsere Kırche, Jahrgang 1936 (Breslau), 295 Jahresber:1 des
Provinzialkonservators der Kunstdenkmäler Nıederschlesiens für das Jahr 1935, 1936
und 1937, 1n : uns und Denkmalpflege In Schlesien (Breslau-Lissa 323—23974

12) arl Freiherr von Wechmar, Geschichte des es und Rıttergutes Zedlitz (Kreis Ste1l-
nau) Beilage X I1 der Zeıtschrı des ereins für Geschichte und Alterthum
Schlesiens (Breslau Lutsch
sien 58 (Breslau 654

Die Kup;tdenkmäler der Provınz e-

13) Joseph ungnitz, Vısıtationsberichte der 1Özese Bresiau. Archıdiakona Breslau eıl
(Breslau 692 („Die Kanzel ist weıß und ansehnlich, bemalt mıt den Bıldern der
Apostel, zwıschen denen ın Statuen Luther und Melanc!  on abgebildet sınd“) Joh
Grünewald, eıträge ZUT Presbyterologie der Pfarreı Kupferberg, in Archıv für chles1-
sche Kırchengeschichte VII (Hildesheim Z
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(ung gestiftet““) und neben ar und Taufstein wahrscheımlich auch dıe
Kanzel errichten lassen. Die 1849 eingestürzte Kirche*“?) ist in den folgen-
den Jahren außer dem Glockenturme abgetragen worden, Eınriıchtung
un Kunstwerke wurden benac  arte katholische Kırchen (Z Jan-
NnOWwWIıtz und Kauffung) verteıilt; dıe Kanzel ist nıcht erhalten geblıeben.
Wır wenden unls 1UN der Betrachtung des hıstorıschen Tatfelbıldes Z das
sich bıs 1654 in der damals rekatholıisıerten Kırche VO  — eukKırc der
atzbac (Kreis Goldberg) befand und 1im Erzbischöflichen Diözesan-
USCUMm In Breslau aufbewahrt wiırd. Es ist neben der klaren Aussage
reformatorıischen auDens ebenso bedeutsam In kunstgeschichtlicher
WIE kultur- und kırchengeschichtlicher Beziehung und scheıint SsSOWeıt
nachweısbar iın seiner Art einmalıg in Schlesien se1n, daß eiıne e1in-
ehende Beschäftigung mıt dem 1lLAWer. gerechtfertigt und eboten ist
Im Miıttelpunkt steht ın einer ZU gottesdienstlichen Raume gestalteten

der predigende Luther auf der Kanzel; diese wiırd flankıert VO ZWel
Säulen, dıe eın Kreuzgewölbe tragen; cdie mıt Butzenscheıben versehenen
Fenster zeıigen gotisches Maßwerk In einer 1mM ıntergrund sıch anschlıe-
Benden Kapelle sıtzt Melanc  on 1im offenen Beıichtstuhl, VOI welchem
eın Konfitent kniet; ZWel andere männlıche Personen 1n vornehmer le1-
dung stehen 1n wartend daneben €e1 Reformatoren zeıgen dıe uns
VO den Bıldern Lucas Cranachs bekannten charakterıstischen Gesichts-
zuge Im Vordergrunde steht als Lektor eın Geistlicher in lıturgischer
eıdung, mıt dem OTTOC (Superpelliceum) ber dem alar, AUSs
einem aufgeschlagenen HE lesend: dıe vordere Bıldfläche tüllen Te1
Personengruppen: ın stehen, iıhrer eıdung kenntlıch, vier Ade-
lıge des Rıtterstandes der In schwarzem antel scheint, auch pI1tz-
bart und Haartracht ogleich, mıiıt dem Beıichtstu Wartenden eın und
1ese1IDe Person se1n Iınken Kanzelpfeıler sıtzen Frauen als
Zuhörerinnen und Kıinder, weıtere Männer und Frauen sıtzen und lehnen

Kanzelaufgang neben der rechten aule Der euiilc en des
Predigersunder Kanzel sıchtbare und ist nach den Kırchenvätern eın
symbolıscher 1inwels auftf das VO den Predigern auszuübende Wächter-
amt””), dıe ihre Stimme dıe Feinde der Kırche rheben Welches

14) Johannes Iralles, Mausoleum Schaff-Gotschianum TEN-VN! Gedechtniß-Kirchlein
des Vralten hochlöblichen Schaff-Gotschen Hauses (Leipzig HL7

14a) Eduard Anders, Statıstik der vang. IC} In Schlesien (Glogau 618 Max
TOpP, Kunstschätze der Heımat en erschlossen, In : Unsere Heımat, ahrbuc: für
den adt- und Landkreis Hırschberg 1m Rıesengebirge 1939,

15) Wohl auf TUN! VOon Jes 56,10 Propfieten (Wächter, Hırten) sollen keıne SsStummen
un se1ın, dıe N1IC: trafen können. Vgl uch dıe Homiulıe VO:  — aps Gregor Gr
T 604) 1im römiıischen Brevıier Donnerstag ach Remuiniıscere. Eın schwarz-weißer
und gehört den dem heilıgen Dominıkus (+ 1221), dem Gründer des Predigerordens
(„Domainıi canes“), beigegebenen ymbolen (vgl Hılgart Keller, Reclams Lexıkon
der eılıgen und der bıblıschen Gestalten, Stuttgart” 1975, 153)
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furchterregende Tier Melanc  on als Beıchtvater en 1egt, ist
nıcht klar erkennen (vielleicht e1n Skorpion?). Dıie Gestalt Sanz 1m
Hıntergrund 1n 1m orbogen könnte e1ın Dıener als Türhüter seInN.
Im oberen el auft dem Hıntergrunde VOoN reicher landschaftlıcher
Ausgestaltung stellt der Künstler das Zentrum der neutestamentlich-
reformatorischen Verkündigung dar Miıt der ausgestreckten Rechten
welst Luther auf den Gekreuzigten; Stamme des Kreuzes steht das
amm mıt der Siegesfahne, und rechts davon Ööffnet sıch eıner mıt
ZWwel Rınggriffen versehenen Steinplatte eın Grab, Aaus dem eın Jotenge-
rıppe hervorkommt (Hinweis auf Z 52) Urc das Blut Christi,
das AdUus der Seiıtenwunde VO Kreuz era iın den auf der Grabplatte sSte-
henden eic 16 ist der Sıeg ber un und Tod?2). Die
rechte Bıldhälfte oben ze1igt Fuße des Berges dıe Auferstehung: (’hrı-
STUS chwebt ber dem leeren rabe; KBr rag eın Gewand und deu-
tet mıt der rechten and auft die Bergspıitze, (jott Vater erkennen
ist; VOT demT erblicken WITr dıe Hüter, VOonNn denen einer mıt einem
peer in der and dıe Flucht ergreılt. Der hohe Bergrücken 1im Hınter-
grun wırd VOINl eıner weıtläufigen Burgruine überragt, den nıedrigenÖhenzug talwärts krönen dıe 1ürme einer festen
Wiıchtig Sınd die überall auf dem angebrachten lateinıschen 1ıbel-
stellen, die das Heıilshandeln Gottes der Welt Dalß einzelne
Worte mıt dem Wortlaut der Vulgata nıcht übereinstiımmen, ist nıcht VCI-
wunderlıch, da die lexte mıt Siıcherheit der Lutherbibe entnommen und
ıIn das Lateinıische zurückübersetzt worden SInd. S1ie werden nachstehend
wörtlich wiedergeben.
Am vorderen Bıldrahmen (vor der Rıttergruppe) Beatı quı audıunt Ver-
bum DeIl et Custodiunt Luc 11 28) Quorum remiseritis PCC-
cCata, remı1ıssa Quorum retinueritis retenta Joan. HM) 23)(dem Beıichtiger Melanc  on zuzuordnen). es audıtu, audıtus
utem DCI Verbum De1 Rom.; 17} (den Hörern der Kanzel
zugesprochen).
Am Fuße der Iınken aule der Kanzel Chrısto Prophetae
testimonium ferunt, quod Remissionem eccatorum aCcCcCepturus sıt PCI

eJus quı credunt in Cu Actorum 10 43)
Unter der Kanzelbrüstung: SIC enım Deus dılexıt mundum, ut Fılıum
sSuum Vnıgenitum daret, ut OMnNISs quı credıt In Cu NO pereat, sed
habeat vitam aeternam Joan. 16)
An der Kanzel Kuangelıum est potentıa De1l ad salutem OMnı credenti.
Rom 16)
ber dem Kanzelpfeiılerbogen: Ecce De1l quı tollıt peccata mundı.
Joh y Und am Aufbau darüber Ero INOTS tua INOIS, Ero pest1s tua,inferne. (Osa 13 (Hosea 15 14)
lSa) Die gleiche arstellung zeıigt das Epitaph auf Johann Heß (F VO Lucas Cra-

ach AQus St Marıa Magdalena In Breslau, eutfe 1im Breslauer Natıiıonalmuseum vgl
Lutsch, Kunstdenkmäler der Breslau, 200, Burgemeister Grun INaNnn,
Dıiıe Kunstdenkmäler der Breslau, mıt Abb.., Steinborn, Katalog 1966 —67,

42 —43
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1ın 1mM Hintergrund ber dem orbogen: Vulneratus est propter IN1quU1-
NOSITAas EKsa 53 (Jesaja 53.5) Iradıtus est propter peccata nOstra

Rom 25) dıe Fortsetzung steht rechts ben dem Kapellenauf-
bau Et resuscıtatus propter Iusticı1am nOstram Rom 25)
ach der SENAUCH Beschreibung stellt sıch 19108  — dıe rage ach der ntste-
hungszeıt des großen Tafelbildes, das in seinem ursprünglıchen anz der
Farben jeden Besucher des Breslauer DIözesanmuseums überrascht und
erifreut. An keıiıner Stelle eiinde sıch dem selbst eın 1nweIıls,
weder der Name des alers och eıne Jahreszahl ist darauf angebracht.
Die zahlreich vorhandene ortsgeschichtliche Literatur VO  — Neukirch*®)
erwähnt das Kunstwerk mıt keinem Wort; dem als Historiker verdienten
Neukircher Pastor Leberecht Grimmer, der iın eıner Veröffent-
ıchung ZUT Kirchengeschichte seiner Gemeinde*”) eiıne SCHNAUC Beschrei-
bung des 1im theologischen Detaıiıl äahnlıchen Epitaphs auft den 1552 VCI-

storbenen eorg VO  —_ Zedlitz*®) o1Dt, das seiner Zeıt (1780) och in der
Kırche vorhanden Waäl, ist Bıld nıcht Gesıicht gekommen. Das
rklärt siıch Aaus der Tatsache, dalß eiıne sinnfällıge arstellung der
lutherischen Reformation in der 1654 dıe Katholıken zurückgegebe-
NCN Kırche als anstößig empfunden und entfifernt werden mußte Aus dem
Protokoll ber dıe egnahme der TC VO März 1654 erfahren WIT
D erstenmale überhaupt VO  — der Exıstenz des Lutherbildes“: „Nota-
ene Hıer Wal eın ar, der Luthern mıt seinem Anhange miıtten und
qauftf der Seiten predigend und OoOnsten dem Worte dienend abgemah-
let“19)- Man hatte also etwa 100 Te vorher einen Aaus katholischer Zeıt
stammenden Seitenaltar se1ines Aufbaues beraubt und das reformatori1-
sche. Bıld dessen Stelle gesetzt! DIie bischöfliche Visıtation VON 1687
fand 1er NUur och den leeren Altartisch vor  20)

16) Vgl Joh Grünewald, eıträge ZUT Kirchen- und Pfarrergeschichte VO euKIircC! der
atzbac) 1n : ahrbuc| für schles Kirchengeschichte, Neue olge, 41 (1962)
S. 7—39

17) acnrıc VO  - dem ersten evangelıschen rediger in Schlesien, In Bunzlauische
Monathschrift ZU) Nutzen und Vergnügen Jg (Bunzlau 5—315, 335—348,
369 — 381

18) Bozena Steinborn, Malowane epitafia mieszczanskıe Slasku we latach 1520 —1620, in
Rocznıiıkı sztuk ı Slaskiej (1967) vgl Anm > 96, Nr 34, Abb aie Joh
Grünewald, Das Zedlıtzepitaph AQus EUKITIC. . Goldberg-Haynauer Heimat-Nach-
ıchten Jg (Wolfenbüttel 1—1 mıt Abb

19) Johannes Berg, Die Geschichte der gewaltsamen Wegnahme der evangelıschen Kırchen
und Kıirchengüter ın den Fürstenthümer_n Schweidnıitz und Jauer reslau 193

20) Joseph ungnıtz, Visitationsberichte der 1Özese Breslau Archıdiakona Liegnitz
eıl reslau 2453 De MINOTI au quodam altarı sola su»peres ara

56



S

A

3

DA
8  3

A al S

1F{ QU4 (1 ig \£rdum ugrum Prn rifis BfCCala A  1 {+ Äxi\äu Aatt
FfruHd Mnuftri#{ ultodunu ılln FT ULE 8a IF S  € SNf

N



M  C

R  n

7R

.  A

“

.

vex  D  n

K

}‘

TE
e  e

x  >

CN

.

Er

r

.

mE

A

Dg

e

A

-

B

DA

»

”

1D 7L

A
AA  An

2

o  %.

SS

w

O

S  i

f

W

J  (

i  Z

.\\

SC

n  S

S

Dn

A  A

©  ©

d

n

S

a

VA

D

5{9

Ü

<  S

f pa

a  N

-

N

S
r

E

7A5
Ka  e

Mn

K

ON

<

f

%#)

Zr

A

f  S  H

x

X

_

S

T

S  a
S  S

A

f  E

e
Y

KD

Ü

a

k

S  SW

Y  A

H

SC

D

X

T  8

b

-

x  Ar  049
{“

D  D

&r  er

“  i  -  Z  ©
R  A

Ma  5

Z

n

,

AT

Ka

Dn

S

Ace
.

S
\Ws

SE  K

&-

D  D

®

K

An

32 .7

ä}

K JX

e

A  a

e

e

B,

xn

Kn

S  Cn
HN  2
Va M

La

S  S

4E

S  S

Z

D  D

S&

n

A

W

f  n  E  {

E  D

P

Z

M  S

b

S

HA

n
&s

x

M  M

e

Z

-  -

je  KD  A
S  w  x

w

6

Kn  A

SO  B

_

v

D

JE

RE

S3

e  B
pr  w &E

n  re

a

CR  S

LG

An

n

z

d

X

z  S

U

z  s

„ uın 7  P -

S

T  S

r

CS  SS

B

A

X  8

Ia

A

S  <

an

30  F

C

wn  wn

Cn
y

x

S“

D  z

A .
AA

C

za

S
Pr

E  E&

MA

va  A

-

m.  A  o

S

SR

Or

D

DEn

X

D

n 3

CX  IN  f

3

Ln

E
E

S
C

Bn  a

S
AAr  e  (  58

e  Z

r

x

N

F

\ S

F

S

n  Sıg

4
s

DD

n  %.

C

S  n

W

A

L

F  P

S

C

<

L

E  r

C  wn
X

E  &S

K

&n

A

l  l

x

A

c

y

&.  &.

ar

15  (

E  r

b  63ur ua

3A  X
L

An

f

e

X

SE

n P“

S

4%

>

c

{

n  n

Z

y

Ez

A

D

_

A

n

E

-

&.

bar  bar

n
_

1

H

e

n

s  S

A

;

y

5

Y  <

r  Ka

n  S  —

s

E
o  obn

me “

AD

E  s

147  Mar

e  a
C  e

E

i

<
e

S

S  >

e

vA  ü  N

AAn

{

S

E

z

A

G

E

n

-

@E

P  P

P A

Y

A

E

me  al

A

o

E

S

A  A

z  j

—_  {£

2

A  4X
E  d
SA

D  D

j  75  7  ;a  A

2}

D
aa  e
f

A

fa

n  (

Z

x  2

5n  }

A

.  Sr

S  CN

Mn

A  on<

Z

$

ä  Ar

A  A

x

SS

d  43  3

wni  i

“

P  A  S_

_

a

Eabe

D  Mr

Wr  7

s

A  en  S-

54

N

“

y

W  W

U  3

K

S

®  Au  f

D

N

ealr  E

\

S

A

an

T  T

A

A  A

5  a  5  Bn  N

®  al

z

E

S

M1

y

N

SA

>

T,  n

en
a  C

vm

An

&,  z

6n  R  vr

C

VE A

K

D

E  s
W

AA

n
v  b

mD  Nan

CR *

-

T  -

W,

Y

S  e

A

e

E  HS

n

L

B

A

4l

S

Y
A  A

n

ÜT

X  C

n

M  3r

S  S

A&  D
ü

N

p  p
a

Z

>

l

e

z  D

K

i

ar

=

Y

Z
G



Die Zeıt der Entstehung des emaldes ist nıcht eindeutig auf eine Jahres-
zahl festzule C dıe Fachleute Kunst- und Kıirchenhistoriker bewe-
SCH sich be1l Versuch einer Datıerung zwıschen 1530 und 1580, daß
WIT unNns geEWl auf dıe Miıtte des Jahrhunderts einigen können. 1el-
leicht dürfen WIT auch dıe Vermutung aussprechen, daß das Bıld eigens
für eukKırc geschaffen wurde, ja daß der unbekannte Künstler dıe ( Irf=
lıchkeiten des alten Schlosses VOT ugen gehabt en könnte und den
Anfang des lutherischen Gottesdienstes ach 1518 ZUI Darstellung brın-
SCH wollte! IDDıIie alte ITradıtiıon, derzufolge eorg vVvon Zedlitz uUurc ZWEe]
nach Wiıttenbereg entsandte Untertanen VOoONn Luther einen rediger erbe-
ten und diesen ıIn der Person des einstigen Augustinermönchs eichı10r
Hofmann erhalten habe*), findet in eiıner dıe ahrneı VOoNn der Legende
SscChe1denden Untersuchung““) Gerhard Eberleıns ihre Bestätigung. och
15/3 erinnern dıe ne Georgs, die Brüder Sebastıan, Heıinrich und
legmun Von Zedliitz, ach der ÜUrc den Tod des Pastors Johannes
Hauptmann vakant gewordenen Neukircher Pfarreı in einem TrTIeIe
den Liegnitzer Superintendenten eonnar:' Krentzheıim, dalß „VDÜSC sel1-
SCI Vatter inn diesen Landen der Ersten einer SCWESCH, welcher das he1-
lıge göttlıche WOTT, Urc seinen auserwehlten Man Luther lauter
vnd rein offenbaret vnnd geschencket, hat angenohmen  cc23) . Erst 1526
oder 15372 konnte ın der Ortskirche lutherischer (Gottesdienst gehalten
werden, nachdem der letzte katholische Pfarrer Chrıstoph Langnickel
1526 se1in Amt nıedergelegt und eorg VO  z Z edlitz 1532 das Kırchlehen
VO  —; dem Striegauer Benediktinerinnenstift käuflich erworben hatte Bıs
1n hat eich10Tr Hofmann in dem VON dem rundherrn eingeräumten
21) Johann dam Hensel, Protestantische Kirchengeschichte der Gemeıunen ın Schlesien

(Leipzig und Liegnitz Hıerzu die kleine, AaNONYIM erschienene Schrift
(der Verfasser ist tto Friedrich Conrad Zedlitz) „FÜr dıejenıgen, weilche die bey
Eröffnung der Jubelfeier Oktober 181 / auf dem ar des ehemalıgen festen
Schlosses eukKIırc! gesprochenen Worte N1IC hören konnten, A Erinnerung
(Breslau 1817)“ 10—11. Der Saal 1Im Chlosse, der erste lutherische (Jottesdienst
ach 1518 und uch 3—1 stattgefunden hat, Wal 1817 eın Raum hne ach
(S der Verfasser edauer‘ (S 14), daß diese ehrwürdıge Stätte ebensowenig Wwıe
VOT ıhm sein ater Aus ihrem Vertall habe reiten können. FKıne Abbildung des en
Schlosses und der katholischen Kırche VOT ihrem Eıinsturz AUuUsSs dem re 1832 ist als
Bleistiftzeichnung im Besıtz VO  — Herrn Baron Sıgi1smund VO' Zedlitz ın Wolfsburg
(„Eine alte Zeichnung des Schlosses eukiırc! atzbach“, 1ın Goldberg-Haynauer
„Heiımat-Nachrichten  C6 JO., 1977, 53) Vgl uch „Schlesische Kırchenge-
schichte  66 eıl mıt Vorwort VO Herbert eyer Textheft einer Bıiılderreihe
(Filmdienst-Verlag Dresden ıld Schloß Neukirch (S 20) und ıld
Predigtraum 1m Schloß in seinem eutigen (bis TZustand (S 21). Das Schloß wurde
während der Kampfhandlungen 1945 schwer beschädigt und danach ausgeraubt, 1N-
zwıschen ist VO  > den olen völlıg abgetragen worden (als ergänzende Berichtigung

Hugo Weczerka Hrsg anı  ucC der hıstorischen Stätten Schlesiens Stuttgart
1977, 342)

22) Gerhard erleın, Dıe erste evangelısche Predigt iın Schlesien, 1n * Correspondenzblatt
des ereiıns für Geschichte der Kırche Schlesiens Hefit (Liegnitz

65—77

Jahrbuch 41/1962, 18, Anm 21

7



Teıl des Schlosses gepredigt. Und eben dort, In demselben Schloßteıil,
welcher Sder alte 1urm  c genannt wurde, fand 1743 auch wıieder ZU

erstenmal ach der Gegenreformatıon der er‘ evangelısche (Jottes-
diıenst S In einem Gebäude, das, W1e Pastor Ulbrich 1843 schreibt““),
späater eingestürzt und HTrc eınen Schloßanbau ersetzt worden
sel: doch habe iINan eiıne steinerne äule, dıe den Saal (den ersten gotteSs-
dienstlıchen RKaum ach gC  9 als eın Denkmal aus jener Zeıt
VO  — dem alten Bauwerk aufbewahrt. Sollte etwa diesen kırchliıchen Raum

in er künstlerischen Freıiheit gestaltet Bıld wiedergeben, VCI-

sehen mıt den Hauptaussagen der eılıgen Schrift VON der dem Süunder
edıe na| (jottes geschenkiten Rechtfertigung AUus dem Glauben
Chrıstus, NECUu zugesprochen uUrc Luthers Predigt des „wleder ntdeck-
ten  66 Evangelıums, veranschaulıcht uUurc dıie zentralen Fakten der r1ö-
SUNg iın Kreuzigung und Auferstehung ? FEıne 1818 gepT. Münze, dıe bIıs
1946 e1ım Pfarramt eukKIırc vorhanden Waäal, ze1igt auf der einen Seıte
den mıt einem dachförmiıigen au versehenen Balkenumriß einer
Kapelle, in einem Rundbogen eın Kruzıifix mıt der daneben und der
Umschrift 95 HOFFMANN BRINGI AVS

MVNDE DE  z GVT VNDE 1518
Auf der anderen Seıite sıeht INan das Brustbild des alten Neukircher
Grundherrn mıt der Inschrıift „RITIER

SEINES DIE EVAN  CHE
EIN DAS ANKTI IH OCH DAS EVAN  CHE

1818°} Der Kapellenbau auft der Münze annn ach dem
damals noch vorhandenen rıgina. eprägt worden se1n, und diese
Kapellenfassade hat eine nıcht verkennende Ahnlichkeit mıt dem Auf-
bau ber der Kanzel des predigenden Luther auf unNnseTCeIMM Tafelbilde!
So hätte der aler den Reformator auf eiıne Kanzel in eukKIrc gestellt
und Melanchthon Oort in den Beıichtstu gesetzt allegorısch, gleichnıs-
haft, als USATuC der inneren Verbundenhe11i mıt der VOoNn Wiıttenberg
dusSsSsCYaNSCHNCH Reformatıon! Natürlıch sınd e1 Reformatoren nıe in
eukırc SCWESCIH, Luther auch nıe In Schlesien und mıt ogroßer Wahr-

24) Heinrich Theodor Ulbrıich, Kurze Geschichte der Gemeınunde eukırch, Kreıis
Schönau VO re 1/43 bıs 1843 be1l ihrem 100jährigen Kıirchen-Jubiläum o  erg
1843, ZU

25) Vgl uch Hellmut erleın, Aus der Geschichte des Kıirchenkreises Schönau, ın Kır-
che und Heılımat Zur Erinnerung dıe Generalkirchenvisıtation 1m Kıirchenkreise

Münze ist In meinem Besıitz
Schönau VOoO Junı 1972 7/ (Schönau FKıne Photographie der
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scheinlichkeit Melanc  on ebentfalls nicht“®). ber dıe BeziıehungenWiıttenberg egeben Uurc dıe Zedlitz’sche Famılıe Sebastıan
VOoN Zedlıtz der Sohn Georgs, studıerte se1it dem eptember 1540 In
Wıttenberg und Urc Junge Theologen, dıie ann In eukKIirc
benac  arte Pfarrämter Derufen wurden der zweıte Neukircher Pastor
Johannes Hauptmann empfing Oktober 1548 in Wiıttenberg die
Ordınatıon für Schönwaldau”“®) da auch Holzschnitte Luthers VO  ua
Cranach 1er bekannt SCWESCH SseInN werden, die dem aler UuUNsSTES atel-
bıldes als Vorlage dienen konnten. Vergleıcht IHlan den auf der Neukıir-
cher Kanzel stehenden Luther mıt dem auf der Predella des Altars In der
Wiıttenberger Sta  ırche VOoNn 1547 ist große Übereinstimmung festzu-
stellen, sowochl 1m Gesichtsausdruck als auch in der ewegung der rech-
ten Hand”), und c darf er dıe Vermutung ausgesprochen werden,
daß der Künstler, der das 11LA0Wwer 1m uftrage der Famılıe Zedlitz für
dıe Kırche VO  — eukKIırc schuf, der Cranachschule zuzurechnen ist, Adus
der auch als eın weıteres e1ıspie iın der Goldbe Gegend das
Dreikönigsbild in der Kırche RO  rünniıg stammt
Eıne Datıerung als In dıe Miıtte des 16 Jahrhunderts wiırd nıcht
möglıch se1nN. Dr Alfons Nowack, der das Bıld nıcht Sanz zutreffend
beschreibt*”), seiıne Entstehung „C Dr BozZena Steinborn,dıe polnısche Kunsthistorikerin und Kustodın Breslauer Natıonalmu-
SCUm, dıe sich menNnriac eingehend mıt dem beschäftigt hat, außert

26) ach Hensel, Kırchengesch., 155 und Siegismund Justusar Presbyterologiedes vang Schlesiens HE (Liegnitz 15 und 189, se1l Melanchthon {iwa 1526ın Herrndorf bei Glogau be1ı oachım Ber und In Freystadt be1ı Hans KechenbergBesuch SCWESCH. Gerhard erleın, Melanchthon und seine Beziehungen e-sıen (in Correspondenzblatt EL, Z 1898, 82), spricht sıch entschıeden dagegen ausVon und Dumrese, Kırchengeschichte der Gemeinde Freystadt (Freystadtfindet dıe Tradıition VO Melanchthons Aufenthalt In Freystadt keinerlei Berück-sıchtigung, uch NIC: be1l Hellmut erleın, Schlesische Kırchengeschichte (1952)
27) Foerstemann, Album Academıiae Vıtebergensis (Leipzig 183

28) Georg uchwal Wıttenber
61, Nr 968

CI Ordiniertenbuch. —1 (Leipzig

29) Oskar Ihulın Cranach-Altäre der Reformation (Berlin Abb neben

30) Bozena eınborn, /40toryjJa-Chojnöw-Swierzawa (Goldberg-Haynau-Schönau)Breslau 1959, 100, Abb

31) Führer UTC| das Erzbischöfl. Dıözesanmuseum ın Breslau (Breslau 5 ‚Nr 197
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siıch unterschiedlich 1959 „ Ul 1580# und 196 / „UIn 1530c;433) ; während
S1e in der zweıten Auflage ihres Goldbergbuches ohne Angabe eiıner Jah-
eszahl 1U VO „einem interessanten allegorischen Renatissance-Bilde
ZU ema der ersten evangelıschen Predigt MC eichı10T7 OlIlIiman  c
spricht): Dr Kurt Engelbert kommt mıt seiner Datıerung „UmM 1540° der
tatsächlichen Entstehungszeıt ohl nächsten”).
FKıne Deutung der 1C. dargestellten Personen qals Hörern der Predigt
Luthers ist nıcht möglıch „Unter den Tuschauern eiinde sıch zeıitge-
nössischer del (Zedlitz)“, schreıbt Ir. Nowack zutreffend”®). Be1l den
vier männlıchen Personen 1m Bıldvordergrunde 1n ware dıe
Brüder enzel, Sebastıan, Heinrich und Sigismund Von Zedlitz den-
ken, deren Namen auch auf der 1556 VO  —; ihnen gestifteten großen Glocke
stehen?’) dıe in Erinnerung das historische Ere1ign1s der ersten luther1-
schen Predigt und iıhren alten Vater ges 1552 im er von 108 Jah-
ren) das Bıld malen lheßen DiIe Tatsache, daß keıne der dargestellten Per-

auf eorg VO  —_ Zedlitz gedeutet werden kann, könnte aiur SPIC-
chen; dalß das Bıld erst ach 15572 entstanden ist Der als Lektor fungle-
rende Geistliche In priesterlicher eıdung ist offensıchtlich eın Jüngerer
Mann, daß 6cs sıch nıcht gut den 1556 nach ber 30jähriger Amtszeıt
verstorbenen eich10T7 Hofmann handeln ann 6cs se1 denn, der Künst-
ler wollte iıhn In den ersten Anfang, ach 1518, zurückversetzen; möglı-
cherweilise ist auch der Nachfolger Johannes Hauptmann gemeınt, der
bereıts VOT 1556 als ar ın eukKIirc. SEWESCH se1n könnte. Dıiıe vier Sit-

32) Ziotoryja-Chojnöw-Swierzawa, 12

33) Malarstwo Slaskie 0-1 (Schlesische Malereı, Ausstellungs-Katalog, bearbeıtet
VOoNn Bozena Steinborn | Veröffentlichung des schlesischen Museums In Breslau]|, Dezem-
ber 1966 bıs März 4U, Nr 9, Abb Nr Dıie Verfasserin vermutet, daß das
Gemälde ach der offiziellen Annahme der Confess10 Augustana (1530) durch Herzog
Friedrich il VOI Jegnitz entstanden se1 DIie ernste Empfehlung, sıch ıIn der Tre und
1ın der Verwaltung der Sakramente ach der Augsburgischen Konfession und deren
Apologıe riıchten, gibt der Herzog erstmals in der Liegnitz-Brieger Kirchenordnung
VO  > 1535 bZw 15472 (vgl Jessen und Schwarz Hrsg Schlesische Kirchen- und
Schulordnungen VON der Reformatıon bıs 1Ns Jahrhundert Quellen ZUT schles
Kırchengeschichte Görlıitz 1938 36)

Steinborn und Stanısi}aw OZa. Zi}otoryja-Chojn6öw-Swierzawa (1971) 136

35) Die Anfänge der lutherischen ewegung ın Breslau und Schlesien, Jenu, 1n : Archiv
für schles Kirchengeschichte M (1963) 164, Abb neben 168

36) AA 55

37) Die Inschrift der erhalten gebliebenen Glocke, dıie eute 1mM Iurme der evang.-ref. Kıir-
che Lingen ms Äängt, lautet 1556 DEN ROFL-
7E  Z RF/WENCZEL SEBASTIAN HENRICH SIGMVND VO  H ZED-
4M 5 MELCIAR OFMAN PFARHER HVEBENER
ER (vgl uch Von Neukirchs en Glocken, 1n :
Goldberg-Haynauer Heımat-Nachrıichten, Jg (1977), 136—137.
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zenden weıblichen Gestalten Säulenfuß der Kanzel (die rechte
mıt einem Kınd im Arm) könnten dıe Ehefrauen der edlıtzbrüder se1n.
Be1l er gebotenen Zurückhaltung se1 dıe Vermutung ausgesprochen, als
ob in der Gruppe rechts VO anzelaufgang der aler tlıche Professo-
ICcCH des Goldberger fürstlıchen Gymnasiıums 1m hätte festhalten
wollen”®) ! Be1l dem Sanz rechts eIiwas erhöht stehenden alteren Manne
könnte C6csS sıch den Schulmeister Valentıiın Irozendorf, den verehrten
Lehrer der Brüder Zedlitz, handeln dıe Züge des bärtigen Gesichts VCI-

Ahnlıc  el mıt denen auf dem UOlgemälde Irozendortfs VOoNn 1592,
das bis 1947 ın der Goldberger Stadtpfarrkirche hın
Man ann CS als eın under ansehen, daß das Bıld erhalten geblieben ist,
daß dıe Behauptung des Zedlıtz-Biographen ernar:':! Freiherrn von
Zedlitz®), CS ware Urc dıe Reduktionskommission 1654 „Schleunigstvernichtet“ worden, glücklicherweise nıcht zutrifft. Es INa während der
Zieıt; als die Schönauer Jesulten bıs 1683 dıe deelsorge in eukKIirc ausuüb-
ten; ırgendwo in der Kırche abgestellt SCWESCH sSEin. bis ach der pfarr-
amtlıchen Verbindung VO  —; eukırc mıt der NeUuUu errichteten Pfarreı
Falkenhain dorthin gelangte. Es spricht für dıie schonende Pıetät der Fal-
kenhainer katholischen Pfarrer: daß S1e das zentral ausgeprägt e_
stantische Bıld In der cke des Pfarrhausbodens eın verborgenes Daseın
Tristen heßen, WOZUu siıch ach 1838 dem Eıinsturz der alten Neukircher
Kırche noch weıtere Altertümer Aaus eukIırc gesellten“). Dort ist
OIlflenDar dem Spürsınn des Jjungen Priesters Augustin NODIIC aus TES-
lau auf selıner kunstarchäologischen Reıise 1863 den Kırchen 1m chlesıi-
schen Gebirge*“) entgangen, der anderem in der peck- der CN1ın-
kenkammer des Pfarrhofes einen bedeutenden Klappaltar des 15 Janr
hunderts aus der Neukircher Rulme Oorfand und deshalb den Pfarrer Pohl

Verwahrlosung VO  ar kKkunstaltertümern be1l der geistliıchen Behörde
anzeıgte, der darum peıinlıch-humorvoll Mrc den bischöflichen KoOom-

38) Steinborn (im Katalog der usstellung schlesischer Gemälde O-—1 1966 —67,40) en ıne Tuppe alttestamentlicher Propheten, ohl ın Verbindung mıt der
1n. daneben angebrachten Bıbelstelle Apostelgesch. 10,

39) Richard Förster, Diıe Bıldnisse alentın Trotzendorfs, ıIn Schlesiens Vorzeit ın 1ild und
Schrift (Zeitschrift des ereıns für das Museum schlesischer Altertümer In Breslau),1899,
Die 1tze und ihre Heimat (Glatz 210

41) Lutsch, DiIie Kunstdenkmäler des Reg.-Bez. Liegnitz, 1891, 4253

42) Knoblich, Kıirchliche Kunstdenkmäler 1m schlesischen Gebirge, in Schlesisches Kır-
chenblatt, hrsg VO  —_ Dr Franz Lorinser, VDE Jg (Breslau 559
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M1SSarılus, Pfarrer enzel AUus$s Schönau, latort TNOMMMMECN wurde“)!
Wiıe gesagt, NODIIC hat das Bıld nıcht Gesicht bekommen. Te
später machte dann eiıne Kommıissıon des UuUseums schlesischer Altertü-
INeT Aaus Breslau diese Entdeckung auf dem Falkenhaıiner Pfarrhausbo-
den EmM größeres Holztafelbild O  e 1,30 I, Breıite 0,87 INn in
auf Lindenholz) des 16 Jahrhunderts, darstellen die Koryphäen der
Reformatıon in ihrer Tätıgkeıt und mıt lateinıschen Bıbelsprüchen
versehencc44)
Unser Lutherbild ist wahrscheinlic VON dem Landeshuter Pfarrer und
Kunsthistoriker Heıinrich Puschmann, der die Jahrhundertwende 1m
uftrage VO  — ardına KOpp 1mM Bıstum Breslau umherreıste und ırch-
lıchen Altertümern nachgıing, ans 1C SCZOBCH und se1ine UÜberführung
in das 1903 eröffnete Dıözesanmuseum veranlaßt worden. 1)Dort steht 6S
in bestem Erhaltungszustand mıt seinen leuchtend irıschen Farben in den
schönen Orıginalrahmen gefaßt 1mM hinteren Saal In VO Treppenauf-
Salı Z ersten Stockwerk gegenüber der Tür”). Im Lutherjahr 1983
sıch dieser heimatlıchen Kostbarker erinnern, ist SEWL berechtigt.

Johannes Grünewald

Ä3) arl entsch, der damals Kaplan 1ın Schönau Wal, hat davon 1mM and seiner ‚„ Wand-
lungen“ e1pzig BA heıter-ergötzlıch berichtet ber das Wechselgespräc: ZW1-
schen enzel und Pohl AD bıst angeklagt. Du hast unstaltertümer verwahrlos
O, der verdammte gotische Knoblich! Na, der soll mMI1r och einmal kommen! Meınen
besten Weın hat mMI1r ausgetrunken, un das ist der ank dafür! Na, wenn’s weiıter
nıchts ist, ha, ha, ha, der verrückte er!! — Aber sınd enn die Altertümer? Ich muß
S1e besichtigen und für ihre ANgECMECSSCHNC Aufbewahrung SOTZCNH. Ach, das alte
Gerümpel! Schöne Kunstdenkmäler! Verstecken muß INan cdie Fratzen, daß sıch N1C|
iwa eın Weıb ran versieht (‚darın MU| ich ihm reCc geben bemerkt entsch
nachdem ich S1e selbst beaugenschemmigt hatte‘) ich das Zeug 1U gleich e1m
Abbruch (kein Abbruch, sondern Einsturz) der en Kırche zerhacken und 1n den fen
werfen lassen! Ja, auft eın Urteil OomMm: e1 nıchts Wo Sınd also dıe Sachen?
Ach, laß mich zufirieden, dıie sSınd Yanz gut aufgehoben! ber denn, ich muß Ja
berichten Nu ın der Schinkenkammer !“ Kurze eıt darauf am Pohl dıe
Geschichte 1m Kırchenbla: lesen, und dıe schlesısche Klerise1l lachte ber dıe
Schinkenkammer

Schlesiens Vorzeıt ıl (Breslau 101
45) Das 1er wiıedergegebene OTO des Bıldes erhıelt ich 1960 IYM cdie üte des Diırektors

des Erzbischöflichen Dıözesanarchivs und -Museums, Herrn Weınhbischof Dr Waın-
an ıIn Breslau
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